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Hohenthann – das Beispiel einer 
unkontrollierten Entwicklung der  Schweinemast 

im nördlichen Landkreis Landshut 
• Ca. 60.000 Schweinemastplätze = ca. 170.000 Schweine 

werden pro Jahr gemästet 
• Gülleanfall 60.000 Mastschweine x 2.7 cbm = 162.000 

cbm pro Jahr 
• Betriebsgrößen zwischen 2.000 – 10.000 

Schweinemastplätze 
• Nitratgehalt des Trinkwassers liegt bei mittlerweile 38 

mg/l im Durchschnitt bei beiden Brunnen 
• Rückstand von Desethylatrazin im Trinkwasser 

(Abbauprodukt vom Atrazin liegt bei 100 % des 
zulässigen Grenzwertes nach der 
Trinkwasserverordnung 



Trinkwasseranalyse 2005 
des Zweckverband zur Wasserversorgung Rottenburger Gruppe 



Trinkwasseranalyse 2011 
des Zweckverband zur Wasserversorgung Rottenburger Gruppe 



Belastung der Oberflächengewässer durch chemische 
Pflanzenschutzmittel aus der Landwirtschaft im 

nördlichen Landkreis Landshut 

• Aktuelle Analysen des Wasserwirtschafts- 
amtes Landshut – Wasserproben von der 
Großen Laber in Pfeffenhausen(Seemühle) 
von April bis Juli 2011: 

• 30 verschiedene Herbizide-Insektizide-
Fungizide in teilweise hoher Konzentration 
werden festgestellt 



Illegale Anwendung des seit 1991 verbotenen 
Herbizides Atrazin im Bereich Hohenthann im 

Jahre 2008? 
• Probenahme und Analysen des 

Wasserwirtschaftsamtes Landshut – Probenahme 
Türkenfeld Kleine Laber: 

• 11.06.2008 : Atrazin 0.12 µg/l 

                           Desethylatrazin 0.24 µg/l 

• 22.07.2008 : Atrazin 0.7 µg/l 

                           Desethylatrazin 0.31 µg/l 

Wo blieb die Reaktion  des Amtes für Landwirtschaft 
Landshut auf diesen signifikaten Anstieg des seit 1991 
in der Anwendung verbotenen Herbizides? 



Kurzfristige Maßnahmen um eine weitere Ausdehnung 
der Schweinemastbetriebe zu erschweren 

• Forderung von Brandschutzgutachten für jeden Mastbetrieb 
nach Art. 12 der Bayerischen Bauordnung „Bauliche Anlagen 
sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern und instand zu 
halten, dass der Entstehung eines Brandes und der 
Ausbreitung von Feuer und Rauch vorgebeugt wird und bei 
einem Brand die Rettung von Menschen und Tieren sowie 
wirksame Löscharbeiten möglich sind“ 

• Forderung  eines Keimgutachtens nach dem Entwurf der VDI 
Richtlinie 4250 –Umweltmedizinische Bewertung von 
Bioaerosol-Immissionen- um den Gesundheitsschutz der 
Bevölkerung zu sichern - Vorsorgeprinzip 

 

 



Was sind MRSA? 

    MRSA sind Methicillin-resistente Staphylococcus 
aureus-Bakterien, die eine Vielzahl von Infektionen 
hervorrufen, zum Beispiel auch tödlich verlaufende 
Wundinfektionen nach Operationen. MRSA sind nicht 
nur gegen das Antibiotikum Mehticillin resistent, 
sondern gegen alle ß-Laktam Antibiotika, zu denen 
Methicillin und Penicilline sowie Cephalosporine 
gehören. Eine MRSA Infektion hat oft einen längeren 
Krankheitsverlauf und, bedingt durch die 
eingeschränkte Therapierbarkeit, eine höhere 
Sterblichkeit zur Folge. MRSA Infektionen haben in 
vielen europäischen Ländern bedenklich zugenommen. 



MRSA-Methicillin resistenter Staph. 
Aureus in Fleischproben  

Untersuchung von 2.500 Fleischproben durch 
das Bundesinstitut für Risikobewertung: 

- 42 % der Putenfleischproben waren MRSA-
pos. 

- 22 % der Hähnchenfleischproben waren 
MRSA-positiv 

- 15 % der Schweinefleischproben waren MRSA-
positiv 



Todesfälle durch MRSA – neue Antibiotika 
kommen nur sporadisch auf den Markt 

• Deutschland: ca. 8.000 Tote jährlich 

• USA: ca. 18.500 Tote jährlich 

 

• Zwischen 1950 und 1980 wurden ca. 200 neue 
Antibiotika auf den Markt gebracht 

• Von 1980 bis 2010 nur noch 55, darunter 
gerade noch 7 in den letzten 10 Jahren                  



Studie in Mastbetrieben in NRW – Antibiotika 
im Hähnchenfleisch 

• Im ersten Halbjahr 2011 wurden in der 
Hähnchenmast 83 % der Tiere Antibiotika 
verabreicht. Die Studie umfasste 182 Betriebe. 

• Bis zu 8 verschiedene Substanzen wurden in das 
Futter der Tiere gemischt. In 53 % der Fälle aber 
nur 1-2 Tage. Offenbar als Wachstumsförderer. 
Dies ist seit 1. Januar 2006 verboten. Die 
kurzzeitige Verabreichung begünstigt das 
Entstehen von Resistenzen. Die Mittel sollten 5-6 
Tage gegeben werden.  



Antibiotikaeinsatz in der Tiermedizin 

• Bis Ende 2005 durften Landwirte noch Antibiotika 
als Wachstumsförder einsetzen. 

• Antibiotikaeinsatz in Deutschland 2005 in der 
Tiermedizin: 785 Tonnen (in der Humanmedizin 
2004 ca. 1.600 Tonnen Antibiotika) 

• Bis zu 90 % der Antibiotika aus der Tiermast 
werden wieder ausgeschieden und kommen über 
die Gülle und Mist in die Umwelt. Und zum 
Menschen über das verzehrte Fleisch.  



Resistenzen in der Humanmedizin 

• 70 % der Bakterien, die Infektionen in Krankenhäusern 
verursachen, sind gegen mindestens ein Antibiotikum 
resistent. 

• Besonders besorgniserregend, wenn MRSA Resistenzen 
gegen das Alternativantibiotikum Vancomycin entwickeln 

• Charite Berlin: Staph. Aureus ein Anstieg der Resistenz von 
8 Prozent(1997) auf 38 Prozent (2005) –Infektionen auf der 
Intensivstation der Charite in Berlin 

• Bedenklich ist auch die zunehmende Entwicklung von 
Mehrfachresistenzen vor allem gegen ß-Lactam Antibiotika 
zum Beispiel bei Escherichia coli (Durchfallerkrankungen) 
und Klebsiella pneumaniae (Erkrankungen der Atemwege) 
 



   EU-Schweinefleischexport auf Rekordniveau 

• Januar – Mai 2011 wurden 1.23 Millionen Schweinefleisch 
in Drittstaaten geliefert. Das waren 31 % mehr als im 
Vorjahr. 

     Die wichtigsten Abnehmerländer:  
• 341.700 Tonnen nach Russland (Zunahme um 8 %) 
• 200.300 Tonnen nach Hongkong (Zunahme um 15 %) 
• 102.900 Tonnen nach China (Zunahme um 47 %) 

 
     2010 hatte die EU die Rekordmenge von 2.69 Millionen 

Tonnen Schweinefleisch außerhalb ihrer Grenzen 
vermarkten können. 
 

  










